
Wichtringhausen

Hier arbeiteten Kriegsgefangene der beiden in Bantorf einquartierten polnischen und belgisch-
französichen Arbeitskommandos. Neun Polen wurden im Juni 1940 aus der Kriegsgefangenschaft in
den Zivilarbeiterstatus entlassen und in Wichtringhausen genmeldet. Auf dem Gut von Simmern 
mußten sowjetische Kriegsgefangene arbeiten. Unklar ist, wo die Gefangenen untergebracht waren. 
Der Status der dort ebenfalls beschäftigten Jugoslawen, konnte nicht zweifelsfrei geklärt werden.1

Obwohl es wohl keine offiziellen deutschen Anwerbemaßnahmen in der neutralen Schweiz gegeben
hat, arbeiteten zwischen Anfang 1941 und Herbst 1944 16.000 bis 18.000 Schweizer in 
Deutschland. Unter den 31 Zivilarbeitern aus Holland, Jugoslawien, Polen und Rußland, die 
zwischen April 1940 und Dezember 1944 in Wichtringhausen angemeldet wurden, befand sich dann
auch eine achtköpfige Familie aus der Schweiz.2
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